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„die Marienblumen“, „die Braut des hohen Liedes“, und drei voll
tändige Mai⸗Andachten im „Marien-Prediger.“ In den letzten
Jahren vermehrte ſich aber owohl die Zahl der Auctoren als der
von ihnen gelieferten verſchiedenartigſten Werke auf eine erſtaunliche
Weiſe, wie die folgenden Beſprechungen zeigen werden.

Generalabſolution der Bruderſchaften für ihre
Mlitglieder IN articulo mortis.

Von R H

Damit die Beſprechung dieſes Gegenſtandes, die hier olgt,
mehr Leben gewinne, wollen wir ſie als das vorlegen, aS ſie
eigentlich war als Beantwortung eines Pfarrconferenz⸗Caſus. Der
ſelbe aQautete „Deſiderius, der die Vollmacht beſitzt, n das Car⸗
meliter⸗Scapulier einzukleiden, und, laut des ihm zugeſtellten Patentes,den Mitgliedern auch die „Generalabſolution In der Sterbſtunde“
ertheilen, iſt im Zweifel: ob EV, nach der bekannten neuen An
ordnung des heil U  E Mai (Decr. authen
60 1883. D. 411) hiezu noch die bishin übliche „Formel“ E·brauchen ürfe, Vie ſie Iun dem, ſeinerzeit ihm von den Car
meliten aus Rom zugekommenen I  eln enthalten iſt? II Oh
E, nachdem der Pfarrer einem Kranken ereits den — „Päpſt⸗en Segen“ erthei hat, Nun In erſelben Krankheit dieſem auchnoch die Generalabſolution der Scapulierbruderſchaft auf dem Tod
bette geben dürfe? und III umgekehrt, ob, nachdem E dem Kranken
chon dieſe „General-Abſolution“ gegeben, der Pfarrer demſelbendann auch noch dem „Päpſtlichen egen“ ertheilen dürfe? Was
* nun 3u dieſen Zweifeln des Deſiderius 3u ſagen?“Die Antwort muß auf alle drei weifel verneinend
auten. Auf den erſten deshalb, vet die obgedachte ereits all
hekannte neéue Beſtimmung vom Mai —1882 ausdrücklich ganzallgemein ſagt: PrO absolutione 12 AT 1 110 Ortis retineatur
11 0mnib U8 Ormula Praescripta — Constitutione Benedieti XIV

Fundatoris.
„Did Mater“. 0dito tantum ad COnfiteor nomine DropriiD  16 Bedeutung dieſe Ausdruckes „IU Omnibus“
gibt ſich theilweiſe Aus dem unmittelbar vorangehenden Abſatze des
Decretes, indem da heißt „Die hei Congregation habe vor
allem für zweckmäßig erachtet, alle und ede einzelnen Segens⸗ und
Generalabſolutions⸗Formeln, die nicht bei den Terziaren de
Franciscusordens, ondern auch bei anderen Orden und den ihnengehörenden Terziaren In Gebrauch geweſen eien, mN Erwägung 3uziehen, M eine einzige und gleiche Formel ater ee die



von Illen Iu Zukunft bei derlei Segen und beziehungsweiſe Abh
ſolution 3u gebrauchen ſei 1 Wir agten: theilweiſe; denn da be
kanntlich die alten Orden ſozuſagen alle ihre wahren Terziaren
hatten und die meiſten davon, Ute die Trinitarier, Dominicaner,
Carmeliter, Serviten auch noch gegenwärtig ihre eigentlichen
Drittenorden gleich den Söhnen des heil. Franciscus haben: ſo iſt
mn der eben angeführten Stelle des Decretes, an ſich noch nicht deut
lich genug geſagt, daß die heil Congregation darin auch die Mit⸗
glieder der 3u verſchiedenen Orden gehörenden B ruderſchafte IN,
Ui deren eigene Terziaren einbezogen habe Deutlicher
pricht ich hierüber dasſelbe Deeret an einer anderen telle aus,
indem auf das Dubium III An PTO impertienda absolutione 1I
articulo mortis Tertiariis Saecularibus Ormula Benedietina
Sit Sub nullitatis praescribenda? geantwortet Ird Formula
Benedicétina 8t praescribenda Sub hullitatis PTO O0mnibus
in diseriminatim. Der Grund, warum die Ueue Beſtimmung 9e·
roffen wurde, nämlich: A uniformitatem induéendam 61 NI 20¹—
S48 interpretationes vitandas. Vte eLr 20 Sub angegeben iſt,
bleibt ehen für Clde die Bruderſchaften wie die Terziare
ganz einer und derſelbe. Aber noch larer und woh nimmer miß
verſtehbar pricht ſich die Intention, gleicherweiſe auch die verſchie—
denen Bruderſchaften, Scapuliere 4 einzubeziehen, durch folgende
Aufſchrift im Deerete Qus FPormula henedietionis P Pel
tiariis saecularibus, Caetérisque omnibus. (CO0mmunicationem Privi-
legiorum 61 gratlarum Regularibus Cujuscumque FTMINIS
nabentihbus Daß nun inter dieſen Worten: O0mnibus (Oommuni-
Cationem habentihus. auch von den Ordens  Obern ſelber die
Mitglieder ihrer Bruderf chaften, Scapuliere 2e verſtanden werden,
zeigt ein vergleichender Blick Iu die von ihnen ſeit dem Erſcheinen
jenes Decretes veröffentlichten Büchlein der betreffenden Bruder
chaften elbſt In denen ſie für die, welche ſie 6  Ur Aufnahme In
dieſe bevollmächtigen, die hiebei üblichen Formeln mittheilen. In
dieſen Büchlein der néuen Auflage iſt nämlich von 2  jener früheren
formula absolutionis . 11 articulo mortis nichts mehr 3u finden,
ondern 68 erſcheint da einzig und allein die Benedictio Apostolica
von Benediet A1s die „Art und Weiſe, den Mitgliedern die
General⸗Abſolution uu der Sterbſtunde zu ertheilen“, und eS iſt
dabei auch ausdrücklich angegeben: juxta („61S Decretum Leonis

4. 0 iſt * IIu den andern und genau ⁰ auch Iu der
Auflage 65 römiſchen Büchleins für die Scapulier⸗Bruder⸗

Berg Carmel 3u ſehen, der zunächſt im Caſus die
Rede iſt Auch könnten wir , Certa 8SGientia noch beifügen, daß
Iim Jahre für eine von der heil. Congregation 3u
approbirende Rituale⸗Ausgabe die bishin üblichen General⸗Abſo⸗



lutibnen der verſchiedenen Euerichen 1II VIta t 1 morte, be
reits gedruckt waren, daß Aber der Verleger dieſen Bogen mit
einem Schaden beſeitigen mußte, weil ihm auf eine ufrage Iu
der Secretarie der Nit bedeutet wurde: die Beſtim
mungen des Decretes Mai 1882 dürften I der Auflage 6(8 Rituale 1 Betracht kommen. Deſiderius muß ſomit Uun  —
bedingt und . wie da mehrerwähnte Decret der heiligenCongregation ſagt, sub oena Uullitatis für die absolutio genſeine Scapuliermitgliedes IN articulo mortis, die allhekannte Bene-
liétio apostolica von Benediet (das Decret der heiCongregation nennt ſie kurzweg formula Benedictina) nunmehrausſchließlich gebrauchen. Beim Confiteor iſt, der neuen An⸗ordnung des heil. Stuhles entſprechend, (nach den amen der Apoſtel⸗en der Name des heil OrdensſtiftErS beizuſetzen; das 1882
erſchienene neue Formularien⸗Büchlein für die Scapulier⸗Bruder⸗ſchaft der unbeſchuhten Carmeliter gibt die Namen Hliae tTheresiae 0 denn bekanntlich verehrt der Carmeliterorden denheil Propheten Elias als ſeinen ELſten Gründer, ud die Reformdes Ordens zugleich auch die hei Thereſia. In unſeren Gegendenbetet freilich diefCS Confiteor gewöhnlich oder doch ein Laie,von dem die richtige Ein
3u Arten ſein dürfte!

ügung der angegebenen Namen nicht leicht
Bisher handelte CS ſich Iu unſerer Beſprechung Um die FPOTR.Mula Benedictionis; die Benedictio elbſt! AlſoUch auf den II und III Zweifel de Deſiderius muß mit Nein

9  Tte werden, nämlich: ed 18 N0 ch der Pfarrer darf,nachdem der eine von ihnen einem ranken ereits die Benedictioapostolica, oder eine Bruderſchafts-Abſolution (mit erſelben ohligaten Formel) erthei hat, Iu der gleichen van  El nochmal eins von beiden ſpenden; indem onſt ſowohl ſein als desPfarrers Vorgehen direct im egenfAtz Verbot ſtehen würde,da ſchon Im Deeret der heiligen Congregation der Abläſſe vomRRRRRRRRRRRRRT März 1855 ausgeſprochen und heil. Vater Pius beſtätigt worden iſt Dief5 Decretum ⁸⁊? Ditionis Belgicae), welchestr hier Kürze halber und Cil IIIchon bekannter, dem Sinnenach anführen,inem K
Tklärt EeS nämlich al  VV verboten (Prohibitum):ranken In derſelben Todesgeahr wiederholt denpäpſtlichen Segen zu ertheilen, ſei durch Einen oder durchmehrere Prieſter, zund ebenfalls al „verboten“, einem KrankenIn derſelben Gefahr öfter den Sterbeablaß Qaus einem Ee ſchiedenentel 3 „ertheilen“ al Mitglied der Roſenkranz⸗ oder einerScapulier⸗Bruderfchaft; indem die Entſcheidung Febr 1841(Valent. 20 NRWMd&ee aufre erhalten bleibe, laut welcher ein Krankerim nämlichen artié. mortis den vollkommenen Ablaß nicht von



mehreren Prieſtern ihm ertheilt gewinn En kann. Hiemit iſt
alſo da öftere Erlangen, al da wiederholte Ertheilen
de päpſtlichen Segens, ebenſo wie der Sterbabſolution von

Bruderſchaften, Iu einer und derſelben Todesgefahr für unzuläſſig
rklärt (Decr. aubn 60 1883. D.  4  2 312. und neueſte Antwort
der heil Congregation nach Mecheln, daß nan ich genau an dieſe
Uonlro0 Ausgabe ihrer CCreta von 1883 3U halten habe; in der
früheren Ausgabe von Prinzivalli 1862 hatte ſich nämlich gerade
bei dieſem Decrete von 185  5. aus Verſehen des Abſchreibers eine Un⸗
richtigkeit eingeſchlichen, nämlich: Néegative. auf die Anfrage: utrum
prohibitum Sit währen In der Originalacte „Affir-
mative“ tand.) Bei dieſer Entſcheidung Jahre 1855 iſt die
heil Congregation geradezu dem bezüglichen Votum Consultoris
gefolgt, welches ir um ſeiner Beſtimmtheit willen hier ungeachtet
ſeiner Weitläufigkeit anführen ſollen glauben. Das Gutachten
Qutete alſo „Da der Augenblick (articulus) des Todes nur Einer
iſt, und von der heil Congregation 1II Valent Februar 1841
entſchieden wurde ein Kranker könne 1I Odem mortis articulo
nicht öfter den vollkommenen Ablaß gewinnen, ihm derſelbe
„(wie V u der Anfrage hieß) von mehreren Prieſtern geſpendet
„würde, ſo iſt der Sinn der: eS önne In derſelben Krankheit der
„Segen, mit dem vollkommener Sterbeablaß verbunden iſt, nicht
„wiederholt werden; was deutlicher QAus einer Entſcheidung
* ebruar 1842 E In dieſer hat nämlich die hei
Congregation dem ſchof von an mitgetheilt, daß ſie auf eine
ufrage des Biſchofs Verona: „Utrum henedietio Apostolica
pluries impertiri posset infirmis. mortis periculo redeunte?“
ereits den September 1838 geantwortet habe: „Négative,
„Eadem permanente ihHrmitate tsi diuturna; Affirmative 81 in-
„Hrmus Convaluerit, - deinde Juacumgque de Causa 111 IOVUIII

„mortis bericulum redeat. 35 ＋ * alſo, fährt der Consultor
„weiter, ein und derſelbe, oder ob mehrere Prieſter ſeien; ob ſie
„QAus einem und demſelben itel, oder Qaus verſchiedenen, dieſe
„macht beſitzen: 0 handelt 8 ſich immer un!i die Ertheilung de
„Sterbeſegens; da dieſer Uullt aber, nach den angeführten Antworten
„der hei Congregation (von und 1842) Iu einer und der
„ſelben Krankheit Einmal egeben werden kann, ſo ergibt ſich meines
„Erachtens, die Löſung beider Zweifel von elbſt; nämlich, da Iu
„beiden gefragt wird, ob 6S „verboten“ ſei, daß der Sterbſegen
„während der Fortdauer derſelben Krankheit von Einem oder von

„mehreren Prieſtern, die dieſe Vollmacht, auch Aus verſchiedenem
itel, einer Bruderſchaft, beſitzen, mehrmals ertheilt werde?

Und, ie geſagt, genau„glaube ich,‚ daß 3 antworten ſei ꝗ

1
0 hat die hei auch geantwortet.
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ES läßt ſich auch 1 entgegnen: „vielleicht ſei ES demun⸗

geachtet nich „Verboten“, dieſen Sterbſegen Iu der gleichen
Krankheit us verſ iedenem Titel 5 wiederholen, einmal
etwa al  U ſogenannten „päpſtlichen“ Segen 3u ertheilen, und ein⸗
mal als „General-Abſolution“ irgend einerft wenig⸗
ſtens Ivn gewiſſen Fällen.“ Dieſe gewiſſen Fälle hat aber die
heil. Congregation ſchon vor Decennien eben A nicht 3u beachtendrrrn“etnet

*

befunden. Bereits 1836 hatte nämlich der Biſchof von Aire an
gefragt: „Licetne, aut Saltem Convenitne, Iterum applicare 1
dulgentiam IN articulo mortis; 10 quando aegrotus accepit appli⸗
Cationem 1 beccati mortalis? 2 quando post applicationem
1 peccatum relapsus Est? quando POSt applicationem di-
Utüurnd aborat aegritudine, verbo, quando Ituale permittit
aut praecipit iterationem Hxtremae Unctionis, aut Confessarius
judicat iterandam 6886 Absolutionem Sacramentalem?“ Die heil
Congregation hat aber, Juni 1836, dem Biſchof I em
gatlve geantwortet. Und II der That, würde einmal Ausnahmen
Ind Diſtinctionen ern ürchen geöffnet, ſo würde bald die
verſchiedenſten gelten machen. Um beiſpielshalber eine, aber
eine bedeutſame 3u erwähnen, könnte vielleicht Deſiderius ſagen:
„Mein Kranker hat den päpſtlichen Segen Iu bewußtloſem Zuſtande,
„ohne irgend eine Intention, mit großem Widerſtreben, das EV
„des Lebens 3u bringen, empfangen; währen doch Papft Bene—
„diet XIV Iu ſeiner Conſtitution Üüber den apoſtoliſchen egen I der
„Sterbeſtunde ausdrücklich ſagt 5306 ohim praecipue ODUS un
„mittelbar davor iſt eben von der Annahme de ode 0

„libenti animo de IManu Domini die Rede 11 ejusmodi Arti-
„Cullo Constitutis Iimponimus t injungimus —9u 86 Ad plenariae
„indulgentiae fruetum Consequendum Praeparent atque disponant. 4*

A„NVV  ch werde alſo meinen Kranken erſt azu disponiren ud dann
„ihm den päpſtlichen Segen wiederholen.“ Disponiren möge ihnDeſiderius, ſo viel UL kann, und bei gewiſſen Kranken II
unſerer darf; IN h0E laudandus; allein ſeinem Kranken wird
dann im wahren Augenblick de Todes die irkung von jenemfrü her ertheilten päpſtlichen Segen zukommen, nicht aber letzte,f, hin, gegen die Anordnung der Kirche, Wi ederholten. mu

en immer im Auge ehalten werden, daß btt 3u dem,
IIſeine Kirche „Nein“ ſagt, niemals VᷓA ſagen wird!

„Aber könnte Jemand fragen ind denn alſo jene rüherſo ſehr begehrten General-Abſolutionen der ruderſchaftenIN AT  — mortis ur die Anordnung Mai
einfach außer Geltung und Cours geſetz Man Ollte doch meinen,ſie ſeien dadurch wohl ihrer Formel, aber dieſer nach, nichtaber aMn ſich eſ worden; denn, 0  e die Con  —

4
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gregation und der heil Vater Leo XIII dieſe Sterbabſolutionen
der Bruderſchaften, der Scapuliere 20 förmlich außer Kraft ſetzen
wollen, ⁰ müßte CS im Decrete auch da, Sterbeſegen
die Rede iſt, heißen: „I0CO absolutionis generatis hucusque USi⸗
Aatae (wie dies bezüglich jener General-Abſolutionen, welche bei
Bruderſchaften öfters Im Jahre gebräuchlich waren, das Decret
WIi der Antwor 20 dUu agt) adhibeatur deinceps 80¹ Bene-
dietio apostolica; ⁰ aber heißt 68 bezüglich der Todesſtunde dort
blos PTrO ahsolutione 12 art, mortis retineatur Ormula
praescripta A Benedieto XIV.. Addito 0 COnfiteor nomine
Proprii Fundatoris. Hieraus ſcheine doch klar hervorzugehen, daß
als „abgeſchafft“ die Sterbabſolutionen der Bruderſchaften dennoch
nicht anzuſehen ſeien Ueber dief EeS Bedenken nun erlauben wir un

da für die meiſten Leſer die theoretiſche Seite der rage Im
Grunde doch nich von Belang und Intereſſe iſt, wie die prak
tiſche, als unſere „Anſicht“ folgendes 3u bemerken: In
Diöceſen, Iilii die Biſchöfe ſo 3u ſagen jeden Prieſter, der u
ſeinem Amte oder auch QAus Zufall einem Sterbenden beiſteht,
zur Ertheilung des päpſtlichen Segens von Benediet XIV 3u ſub
delegiren pflegen, ſcheinen jene früheren „General-Abſolutionen der
Bruderſchaften für ihre ſterbenden Mitglieder“ nunmehr ziemlich
entbehrlich geworden. Denn im Weſentlichen wurde ihre Bedeutung
und irkung denn doch von den Mitgliedern ſe ſeit jeher als
Ertheilung eines vollkommenen Sterbeablaſſes aufgefaßt; denſelben
aber verleiht ebenfalls die Benedietio apostolica; und al ein⸗
mal Iu erſelben Krankheit iſt dieſer vollkommene Ablaß nach allen
obigen Erklärungen eben NIU 3u erlangen. Die Formel von

WaBenediet XIV mu ohnehin ausſchließlich gebraucht werden.
dann den übrigen Inhalt der Bruderſchafts⸗Abſolutionen anbelangt, ſo
fand ſich faſt 1 allen ihren Formeln, wenigſtens den älteren, ern oder
anderes von dem, was eben bei noch genauerer Abwägung, al
man bor Jahrhunderten 17fs ihrer erſten Druckgenehmigung E·
braucht haben mag, den hei Stuhl Zur Vornahme der Reform
mitbewogen hat, die Urch da ofterwähnte Decret und apoſtoliſche
Breve Mai 1882 uu Durchführung gelangt iſt (Ange—
deutet wird I Deerete elbſt, Eingangs Iu den orten:
Difficultas bIO fOrmulis generalis Absolutionis magis auCta
Est, quoe — nonnullis taetus ESt 0OCuUS COhtroversiae potissimum
de Virtute t Cfficacia absolutionis generalis Auditoque
C(COnsultoris VvOtO manifestius patuit, literali 61 Obvio SEenSU
formularum interpreétationem Crul Veritati 0 COnS et.
doetrinam dogmaticam indulgentiarum AuC evViter lae-
lentem Auch In der Antwor 20 Sub gibt das Decret als
Motivirung an! 20 uniformitatem inducendam, t aUd Alsas inter-
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bretationes vitandas.) Näher jedoch hierauf einzugehen, würde Aun
3u weit führen; ver ſich dafür intereſſirt, indet das Schreiben de
Secretärs der Suprema Iniversalis Inquisitionis Congregatio an
den bekannten und vielverdienten Mon Segur, deſſen heiliger Eifer
die Wirkungen der General-⸗Ahſolutionen Iu ſeiner kleinen hrift
über den Gürtel de hei Franciscus A doch U hoch Empor⸗
gehoben atte, ausführlich II der VII und Auflage des Buches:
„Die Abläſſe“ von N Schneider 8 145 — und 535
bi  8 538) Ander  8 jedoch verhä 8 ſich Iu jenen Bisthümern und
Gegenden, v die Vollmacht, den — „Päpſtlichen Sterbſegen“

Benediet XIV 3 ertheilen, weniger freigebig delegirt, viel⸗
mehr Al  2 eine Art Privileg oder Auszeichnung angeſehen wird, Die
3 In Rom Wo omit, Dte u ſolchen Orten und än⸗
dern, weniger Gelegenheit iſt, jenen „apoſtoliſchen Segen“ auf dem
Todbette 3u erlangen, da iſt und leibt mindeſtens für die
dortigen Mitglieder von Bruderſchaften die althergebrachte „Ge⸗
neral⸗Abſolution In der Sterbſtunde“ un die Facultät, dieſe 3u
ertheilen) gewiß nach wie Vor Mn ihrem Werthe; „aufgehoben“
iſt ſie, an ſich, wenigſtens ausdrücklich, durch den Wortlaut
des Decretes vom Mai 1882, auch II der That IUl Die
Formel freilich iſt abgeſchafft, ſo daß nunmehr, wie bereits wieder—
9⁰ geſagt, ausſchließlich, gleichwie auch für die dritten Tden,
die Formel des „päpſtlichen Sterbſegens“ von Benediet XIV
ihre Stelle getreten iſt; und eS darf der Kranke, nach all dem bis  .
her Geſagten, I derſelben infirmitas entweder den —
päpſtlichen Segen, GAdem fO0rmula bder dieſe Generalabſolutionund zwav AL von Einer einzigen Scapulier⸗ oder Gürtel⸗ oder
andern dergleichen Bruderſchaft oder auch dritten Orden bekommen,
ollte Eu auch allen, die e 3u einer ſolchen vom heil. Stuhle be.
Le  ige worden, einverleibt ſein. Selbſtverſtändlich hätte ein Mitgliedeines ritten Orden für Weltleute, ſeit jenem Decrete von
1855 durchaus kein Recht mehr, ſich etwa daus dieſem Titel die
Sterbe⸗Generalabſolution noch eigens geben zu laſſenDen „apoſtoliſchen Sterbeſegen“ von Benediet XIV darf ſodann, nachdem der Kranke eine General⸗-Abſolution erhalten,ihm n derſelben Krankheit, dem Geſagten zufolge, auch Niemand
mehr penden, ebenſowenig, als man ihm zuerſt dieſen, nämlichden „päpſtlichen Sterbeſegen“, und dann noch irgend eine
General⸗Abſolution ertheilen dürfte. Fur manche Leute redet und
chreibt man eben, wie die tägliche Erfahrung ehrt, Nl Eldeutlich nug; aher S der Leſer entſchuldigen olle, da
mitunter auf Wiederholungen„Aber,“ ſo wird vielleicht Deſiderius jetzt fragen „Was iſtwohl künftig III Praxi 3u un, wenn etwa eine ranke Perſon,
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nachdem ſie den päpſtlichen Segen erhalten, Hounl ihr eiſtehenden
Prieſter ſich auch, wie * bishin ſehr üblich war, die General-Abh⸗
ſolution der verſchiedenen Bruderſchaften 265, denen ſie einverleibt ſei,
erhitten würde?“ Vernünftigeren Kranken könnte der Prieſter, ſo
ſcheint ES, wohl auch fen erwidern: „Der heil. Vater habe
erſt unlängfſt erklärt, von nun an ſeien alle jene Sterhe-General—
abſolutionen der Bruderſchaften ſchon einbegriffen im inen „Päp
ichen Segen“, wie ihn ennt (im Gründe wäre dieſer Beſchei
auch keine Unwahrheit); und Er, der heil ater, wolle dann noch,
daß dieſer Sterbe-Ablaßſegen MI einer und derſelben Krankheit UU
Er al  D  8 Einmal gegeben werde.“ Sollte jedoch die ranke Perſon
ſich damit nicht zufrieden geben, o ird ſie der Prieſter erinnern
können, ſie möge ich Uunl ein Kreuz boder einen Pfennig umſehen,
worauf ebenfalls der Sterbeablaß gelegt ſei; zudem gebe S 10 nicht
leicht Eine Andachtsübung im Verlauf des Lebens und QAum Einen
frommen Verein, nicht ehenfalls der Sterbeablaß dabei wäre,
auch 0  Ue Nothwendigkeit, ihn ich gerade UI eine „General—⸗
Abſolution“ zu verſchaffen die Kranke möge trachten, Einen
oder andern von Ui dieſen faſt unzähligen Sterbeabläſſen
ſich 3u ſichern, mehr, da eigentlich und wirklich vollkom  2  2
mener Sterbeablaß 10 doch nicht mehr als ein einziger ſich enken
laſſe, wie eben auch „der 2—  6 Augenblick“, für den 10 alle Sterbe—
bläſſe eigentlich gegeben ſind, bei jedem Kranken Ai der Wirklich⸗
keit Ein einziger iſt und ſein kann. Würde jedoch die Kranke
demungeachtet eigenſinnig darauf beſtehen, den Prieſter gedachte
Wiederholung 3u drängen, o bete E über ſie Aus dem Rituale;
aber den pã  ichen Segen wiederholen oder emſelben, n der
gleichen Krankheit chon einmal ertheilt, eine General⸗Abſolution
nachfolgen aſſen, darf nimmermehr, ohne ſich ewu 3u ſein,
daß EL etwas thue, die heil Congregation, 10 der
als verboten Trklärt hat

„Aber,“ mag Deſiderius noch 4e fragen: „wenn man

alſo u einer und erſelben Krankheit dieſen Sterbſegen unur Einmal
geben darf, vir ihn denn Am geeignetſten, oder der
Intention der ent

—

prechendſten zu ertheilen haben?“ Eine
ſehr ähnliche rage hat erſt un neueſter Zeit an die heil Congre  —
gation ein Ungenannter, Profeſſor der Moraltheologie In Mecheln,
geſtellt, folgenden Wortlautes 10 An 1IOII Obstante CClaA-
ratione 23 April 1675, qguaE Indulgentiam plenariam
1 articulo mortis VSIO antum àaccipiendam ESSE. 014 tiam III
Praesu  D0 VSI 1 Utroque, prou quaesitum fuérat. haecC In-
dulgentia SEU Benedieétio apostolica (quamvis IN VeTO artieulo
mortis antum lueranda. Ut supponitur) impertiri tamen jam
bossit Simul AC quis versatur II articulo mortis prudenter EX·



istimato 8SEu rationahiliter praesumto. ita Ut Servari quea e
XxIStens Consuetudo. eandem Concedendi. quando Exeuntium 82
Cramenta cConferuntur. 8Sive magis 2I8S bericulum EXDéctari
Possit Sive 1101 II“ An altem 1 dubio, utrum henedictio
apostolica gebito tempore fuerit COneCessSa. naec. Urgente magis
péericulo, possit iterari 1 ꝗdem infirmitate. 10e0 quod Prior COR:·
Cessio fuérit invalida 05 defeetum veII artieuli mortis?“ Die heil
Congregation hat ihm geantwortet: 20 Standum declarationi
2. API 1675 (welche bben in ſeiner Anfrage (itirt iſt); 20 II
Provisum IN primo. Dieſe Ufrage und Antwort findet ſich 190 A
un Acta Sedis VOI VII fasé VI 9 PS. 302. ſowie
Im Paſtoralblatt von Münſter 18  R  5  4 1 05 das Deceret hat die
geſetzliche Unterſchri de Cardinal-Präfecten und des Secretärs
der Congregation; das jedenfalls ehr neue Datum beizuſetzen iſt e
doch überſehen worden.) Aus dieſer Entſcheidung alſo könnte man
ſchließen, der apoſtoliſche Segen, dieſe gewiſſermaſſen feierlichere
Uunter allen den unzählbaren Sterbablaß⸗Verleihungen, gleichſamdie Krone derſelben, ſei ebenfalls ˙ nahe als möglich auf jenenTT T TCTCTTTT S N Moment 3u verſchieben, Iu welchem allein eLr ſeine Wirkung erlangt,
nämlich auf den wirklichen Eintritt des Todes Jüngſtens jedoMärz iſt, wie br mit boller Beſtimmtheit angeben können,
der Sinn und die Intention dieſer neueſten Entſcheidung über den
hier beſprochenen Gegenſtand, Iu der Secretarie der Congregationin privater Eiſe dahin erklärt worden: „Daß Ur die Antwort
der heil. Congregation 20 nicht beabſichtig ſei, 3u verwehren,daß dieſer päpſtliche Segen 16 ſchöon zugleich mit den heil Sterb  2
ſacramenten gegeben erde, auch wann ein vernünftiger Grund
azu vorhanden, Die EL in Wirklichkeit da iſt, der Kranke ent  2  2
weder entfernt wohnt, namentlich In Gebirgsgegenden, oder enn EL
nach der Art ſeiner Krankheit 4½ ein unvermuthetes Ende befürchtenäßt Wohl werde durch jene Antwort der Gebrauch, oder, eigent⸗licher geſagt, Mißbrauch getroffen, der AOn manchen Orten beſteht,dieſe Benedicétio apost, immer oder doch regelmäßig zugleich mit
den Sterbſacramenten geben, auch ohne dringenden Grund; allein
das Hauptabſehen bei *  jener Antwort geweſen: die mehrmalige„Ertheilung“ 12 Cadem infirmitate. von einem oder mehrerenPrieſtern, ſowie die „Gewinnung“ des Sterbablaſſes 11 Drae-
umto mortis articulo neuerdings „auszuſchließen“. Für 9E·öhnlich alſo ird man mit Ertheilung des Sterbeſegens
warten ſollen, bis jener Augenblick nahekommt, I dem Allein, wie
obige Entſcheidung chon von 675 lautet, der vollkommene Sterb  2  —
Ablaß Ur den apoſtoliſchen Segen oder erlangen iſt;wäre aber Gefahr da, daß bei Zögerung die Seele desſelben beraubt
bliebe, ſo mag ihn wohl früher geben, auch mit



den hei Sterbſacramenten; welchem Falle jedoch, nach der Be
ſtimmung der hei Congregation 900 Februar 1841, 20
und 8, nothwendig iſt, das COhfiteor für den päpſtlichen Segen
auf's neue 3u beten, 68 auch ſchon für die Hei Wegzehrung
und für die letzte Oelung gebetet wurde

Zum Schluſſe ſei noch bemerkt, daß Ein Grund, warum die
vorbeſprochenen neuen Beſtimmungen, vom ärz 55 und

Mai 1882, I allerſeits willkommen geweſen ſein mögen,darin 3u ſuchen ſein dürfte, daß die früherhin von Allen beliehte
und als richtig angeſehene Praxis, neben dem apoſtoliſchen Sterbe
ſegen ſucceſſiv auch die verſchiedenen Generalabſolutionen 3u ertheilen,

wieder inen erwünſchten nid darbot, den Kranken auf eine
ihn wenigſten beläſtigende Art, neuerdings 3u Acten, wie
der Reue, Liebe und Ergebung 2e anzuregen. In der Wirklichkeit
jedoch bleiht eS 10 auch jetzt dem beiſtehenden Prieſter und
guau unbenommen, ſeinen Kranken er arauf inzu  —
weiſen, daß ELr im Augenblicke ſeines Hinſcheidens elbſt vollen
Nachlaß all einer Sündenſchuld und Strafe erlangen könne; Im
inbli und zur dankharen Vorbereitung auf dieſe große Gnade,

ſie dann ſo ſicherer und vollkommener zu erlangen, lohne
CS ſich wohl ſehr, ihr 0  E* und von Herzen vieder erneute Acte
wahrer Reue, Liebe ud Ergebung vorauszuſchicken! iſtEin einziger vollkommen erlangter Ablaß im letzten Augenblicke des
enſchen eun mehr als überreicher ohn für ſelbſt unzählige ndachts⸗übungen, die EL ſein Leben hindurch geübt hätte, ſowie auch für alle
die Leiſtungen, 6 ſämmtliche Bruderſchaften auferlegen; und
der Congregation lag, ſicher mit Recht, daran, bei den Gläubigeneinmal die Ueberzeugung und Einſicht eſtzuſtellen, daß der voll
kommene Sterbablaß erne Wirkung erſt im eigentlichen letzten ugen  2  —blicke habe, darum aber auch nicht öfter als Einmal haben könne,

abgeſehen von allen anderen Erwägungen um aber ieſeErkenntniß und Ueberzeugung neller und leichter zu erzielen, war
gewi am kürzeſten und zweckentſprechendſten, jene früher V E·weſenen mannigfachen Wiederholungen, Ut Supra. einfach 3u unterſagen.
Der „Anfang der Munder Je 04 Und die Mittler⸗

der Hottesmutter.)
Von Dir Aloys Schaefer, Profeſſor an der theologiſchen Fakultät der Academie

In Münſter, We  halen
II Mariä und eſu Antwort

Da eine Rede, ein Verhalten, beſonders wenn das richtigeVerſtändni eine gewiſſe Schwierigkeit bietet, auch aus dem Character,
Vgl. Ouartalſchrift 1885, Heft, 761


